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1 Diese Publikation ist Teil der Serie “Aussenpolitik-Briefings” von foraus, welche im August 2023 
erschienen ist. Alle Briefings sind einsehbar unter foraus.ch/publikationen.
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Executive Summary

• Aufgrund zunehmender geopolitischer Spannungen gewinnt das 
Sicherheitsthema in der Wirtschaft an Bedeutung. Die USA und 
nahezu alle EU-Mitgliedstaaten haben Investitionskontrollen 
eingeführt und auch die Schweiz arbeitet aktuell an einer Vorlage.

• Einige Länder gehen jedoch bereits weiter. Die USA und 
die EU arbeiten derzeit an Entwürfen zur Kontrolle von 
Auslandsinvestitionen durch nationale Unternehmen, die in 
sicherheitsrelevanten Bereichen tätig sind. Es wird befürchtet, 
dass Kapitalströme mit erheblichem Technologie- und 
Wissenstransfer einhergehen.

• Diese Gesetze könnten extraterritoriale Reichweite haben und 
somit indirekt die Schweiz betreffen.

Elisa Cadelli

http://foraus.ch/publikationen
https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Aussenwirtschaftspolitik_Wirtschaftliche_Zusammenarbeit/Wirtschaftsbeziehungen/Internationale_Investitionen/Auslandsinvestitionen/Investitionskontrollen.html
https://www.congress.gov/amendment/118th-congress/senate-amendment/931/text
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_23_3358
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Die Schweiz zieht nicht nur grosse Mengen an ausländischen 
Direktinvestitionen an, sie gehört laut IWF auch zu den weltweit 
grössten Direktinvestoren im Ausland. Laut SNB betrugen Ende 2021 
die Bestände an Schweizer Direktinvestitionen im Ausland 1‘406 Mrd. 
CHF, verglichen mit 1’063 Mrd. CHF ausländischer Direktinvestitionen 
in die Schweiz. 
 Obwohl der prozentuale Anteil an Direktinvestitionen, die in den 
asiatischen Markt fliessen, immer noch gering ist, stieg er zwischen 
2020 und 2021 an. Laut der Schweizer China-Strategie belief sich 
der Kapitalstock der Schweizer Direktinvestitionen in China per 
Ende 2019 auf rund 22,5 Mrd. Franken (verglichen mit CHF 14,9 Mrd. 
chinesischer Investitionen in die Schweiz). 
 Gemäss Aussenwirtschaftspolitischem Bericht des SECO 
soll die Aussenwirtschaft gleichzeitig weiter geöffnet, die 
wichtigsten Partner priorisiert (EU, USA, CN) und eine geografische 
Diversifikation vorgenommen werden. Der Sicherheitspolitische 
Bericht beschreibt den globalen Trend des Wettbewerbs zwischen 
den Grossmächten, die Tendenzen zur Regionalisierung und erkennt 
die sicherheitspolitischen Aspekte des technischen Fortschritts an. 
 Im Zusammenhang mit Sicherheit und Investitionen wird in 
der Schweiz bis anhin von Bilateralen Investitionsschutzabkommen 
gesprochen, welche Schweizer Investitionen im Ausland vor politischen 
Risiken schützen. Ausserdem setzt das SECO Exportkontrollen 
und Embargos bei einigen Rüstungs- und Dual-use Gütern, 
sowie wirtschaftliche Sanktionen um. Zuletzt beauftragte das 
Parlament den Bundesrat mit der Annahme einer Motion (18.3021), 
die gesetzlichen Grundlagen für eine Prüfung von ausländischen 
Direktinvestitionen in der Schweiz zu schaffen.

Rückblick

https://data.imf.org/?sk=40313609-f037-48c1-84b1-e1f1ce54d6d5&sid=1482249019300
https://www.snb.ch/de/mmr/reference/Direktinvestitionen_2021/source/Direktinvestitionen_2021_12.de.pdf
https://www.snb.ch/de/mmr/reference/Direktinvestitionen_2021/source/Direktinvestitionen_2021_12.de.pdf
https://www.eda.admin.ch/eda/de/home/das-eda/publikationen/alle-publikationen.html/content/publikationen/de/eda/schweizer-aussenpolitik/China_Strategie_2021-2024
https://www.seco.admin.ch/dam/seco/de/dokumente/Aussenwirtschaft/Aussenwirtschaftsstrategie/bericht_aws.pdf.download.pdf/bericht_aws.pdf
https://www.fedlex.admin.ch/eli/fga/2021/2895/de
https://www.fedlex.admin.ch/eli/fga/2021/2895/de
https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Aussenwirtschaftspolitik_Wirtschaftliche_Zusammenarbeit/Wirtschaftsbeziehungen/Internationale_Investitionen/Vertragspolitik_der_Schweiz.html
https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Aussenwirtschaftspolitik_Wirtschaftliche_Zusammenarbeit/Wirtschaftsbeziehungen/exportkontrollen-und-sanktionen/exportkontrollpolitik.html
https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Aussenwirtschaftspolitik_Wirtschaftliche_Zusammenarbeit/Wirtschaftsbeziehungen/exportkontrollen-und-sanktionen/sanktionen-embargos.html
https://www.newsd.admin.ch/newsd/message/attachments/71560.pdf
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Vor dem Hintergrund der aktuellen geopolitischen Spannungen 
wächst das Interesse an einem gemeinsamen europäischen (oder 
transatlantischen) Verständnis der Zusammenhänge zwischen 
Wirtschaft und Sicherheit. 
 Eine geplante Massnahme ist das Überprüfen nationaler 
Investitionen im Ausland. Die genaue Ausgestaltung solcher 
Kontrollmechanismen ist sowohl in den USA als auch in der EU noch 
unbekannt.
 In den USA hat eine überparteiliche Gruppe von US-
Gesetzgeber:innen im Juni 2022 einen überarbeiteten 
Gesetzesentwurf veröffentlicht, den Revised National Critical 
Capabilities Defense Act. Im Juli 2023 stimmte der Senat dafür, 
dem National Defense Authorization Act (NDAA) eine Bestimmung 
hinzuzufügen, die US-Personen verpflichtet, der Regierung 
kritische Transaktionen zu melden. Bis im Herbst 2023 wird eine 
Durchführungsverordnung von Präsident Biden erwartet. 
 Die Kontrolle oder zumindest die Meldepflicht von 
Auslandsinvestitionen betreffen voraussichtlich gewisse Sektoren 
(“covered activity”) mit kritischen Fähigkeiten nationaler Bedeutung 
(“national critical capabilities”) in bedenklichen Ländern (“country 
of concern”) und ausgewählte Firmen (“covered foreign entity”). Die 
Massnahmen können jedoch in erster Linie als Reaktion auf Chinas 
Politik gedeutet werden. 
 Davon betroffen wären v.a. Technologieunternehmen mit 
militärischen, Dual-use und Hightech Produkten). Das Gesetz könnte 
aber auf andere Sektoren ausgeweitet werden, die für die nationale 
Sicherheit von Bedeutung sind: von Chips, Quantencomputer und AI, 
bis hin zur Stahl- und Mineralienherstellung, Biotechnologie, Robotik, 
Hyperschall und der satellitengestützten Kommunikation. 
 Die Befürchtung ist, dass Kapitalströme aus den USA oder 
Europa mit einem erheblichen Technologie- und Wissenstransfer in 
sicherheitsrelevanten Bereichen einhergehen. Die Kontrollen könnten 
sich auf strategisch relevante Konzerne ebenso wie Start-ups in den 
genannten Sektoren beziehen, die Joint Ventures in „bedenklichen 
Ländern“ planen oder auf Finanzunternehmen, die nahe am operativen 

Ausblick

https://www.brookings.edu/events/the-biden-administrations-international-economic-agenda-a-conversation-with-national-security-advisor-jake-sullivan/
https://www.brookings.edu/events/the-biden-administrations-international-economic-agenda-a-conversation-with-national-security-advisor-jake-sullivan/
https://delauro.house.gov/sites/evo-subsites/delauro.house.gov/files/evo-media-document/nccda-118th_house.pdf
https://delauro.house.gov/sites/evo-subsites/delauro.house.gov/files/evo-media-document/nccda-118th_house.pdf
https://www.congress.gov/amendment/118th-congress/senate-amendment/931/text
https://www.cfr.org/blog/outbound-investment-screening-waits-wings
https://merics.org/en/report/opportunity-risk-changing-economic-security-policies-vis-vis-china
https://merics.org/en/report/opportunity-risk-changing-economic-security-policies-vis-vis-china
https://merics.org/en/report/opportunity-risk-changing-economic-security-policies-vis-vis-china
https://www.bloomberg.com/news/articles/2023-07-18/us-limits-on-china-tech-investment-to-be-narrow-and-slow
https://www.lexology.com/library/detail.aspx?g=3b66eee0-b45c-4958-96a7-494443e71b70
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Geschäft sind (Private Equity oder VC) gleichkäme. 
 In einem extremeren (und unwahrscheinlichen) Fall könnte bereits 
die reine Finanzierung bestimmter Technologien im Ausland kontrolliert 
werden. Geldtransfers sind zwar keine Technologietransfers, 
aber Investitionen in ausländische Unternehmen unterstützen die 
Entwicklung neuer Technologien im Ausland und tragen zur Schaffung 
geopolitischer Abhängigkeiten bei, so die Argumentation. Dadurch 
könnte die Investition in eine Firma im Ausland (z.B. Alibaba Group 
in China) als sicherheitsbedenklich eingestuft werden, was einem 
Verbot des Kaufs von Aktien und Anleihen (Anlageberatung), sowie 
der Vergabe von Krediten (hauptsächlich Banken) gleichkäme.
 In der EU arbeitet eine Gruppe von Sachverständigen aus den 
Mitgliedstaaten bis Ende des Jahres (2023) eine Initiative aus, 
die dann diversen Interessengruppen zur Konsultation vorgelegt 
wird. Wahrscheinlich wird eine künftige EU-Verordnung eng an das 
Modell der Eingangskontrolle anlehnen, d. h. eine Liste empfohlener 
sensibler Bereiche und Produktions-/Lieferketten aufstellen, den 
Anwendungsbereich und die Umsetzung der Kontrollen aber dem 
Ermessen der Mitgliedstaaten überlassen. Anders als in den USA ist 
in Brüssel ein länderspezifischer Ansatz derzeit keine Option. Sowohl 
in den USA als auch in der EU gibt es allerdings starken Gegenwind aus 
der Wirtschaft, welche argumentiert, dass Kapitalverkehrskontrollen 
die Kosten der Wirtschaftsbeziehungen und daher der Produkte 
erhöhen.
 Diese Gesetzgebung könnten extraterritoriale Reichweite haben 
und somit die Schweiz betreffen, wie bspw. durch die Verwendung 
US-amerikanischer oder europäischer Technologien von Schweizer 
Firmen oder durch die Verhinderung Schweizer Geldflüsse in 
strategische Sektoren in „bedenkliche Länder“.
 Sollten Kontrollen von Schweizer Investitionen im Ausland 
in der Schweiz eingeführt werden, besteht die Möglichkeit von 
Redundanzen mit bestehenden Instrumenten, insbesondere der 
Exportkontrolle. Diese lässt jedoch Raum für das Durchsickern 
sensibler Technologien durch Investitionen vor Ort oder Investitionen 
in Zukunftstechnologien, deren potenziell militärische Verwendung 
unklar ist.

https://www.atlanticcouncil.org/blogs/econographics/what-us-outbound-investment-screening-means-for-transatlantic-relations/
https://www.fdiintelligence.com/content/news/business-groups-hit-back-at-eu-outbound-screening-plan-82716
https://www.fdiintelligence.com/content/news/business-groups-hit-back-at-eu-outbound-screening-plan-82716
https://www.seco.admin.ch/seco/de/home/Aussenwirtschaftspolitik_Wirtschaftliche_Zusammenarbeit/Wirtschaftsbeziehungen/exportkontrollen-und-sanktionen.html
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 Für die Schweiz ist es zentral, die eigenen Sicherheitsbedenken 
hinsichtlich wirtschaftlicher Verflechtungen aktiv zu prüfen, 
um ggf. an europäischen Regelungen mitzuwirken. Die aktuellen 
Entwicklungen können dazu führen, dass die Schweizer Wirtschaft 
zwischen die Fronten gerät, die sich derzeit aufbauen.

Further readings

• Osborne Clark, 2023. EU to screen outbound investment in sensitive markets 
and sectors.

• Hellendoorn, E., 2022. Atlantic Council - What US outbound investment 
screening means for Transatlantic relations.

• Danzman, S. B. & Kilcrease, E., 2022. Sand in the Silicon: Designing an 
Outbound Investment Controls Mechanism.

https://s3.us-east-1.amazonaws.com/files.cnas.org/documents/Sand_in_the_Silicon-Designing_an_Outbound_Investment_Controls_Mechanism.pdf?mtime=20220914165848&focal=none
https://s3.us-east-1.amazonaws.com/files.cnas.org/documents/Sand_in_the_Silicon-Designing_an_Outbound_Investment_Controls_Mechanism.pdf?mtime=20220914165848&focal=none
https://www.atlanticcouncil.org/blogs/econographics/what-us-outbound-investment-screening-means-for-transatlantic-relations/
https://www.atlanticcouncil.org/blogs/econographics/what-us-outbound-investment-screening-means-for-transatlantic-relations/
https://s3.us-east-1.amazonaws.com/files.cnas.org/documents/Sand_in_the_Silicon-Designing_an_Outbound_Investment_Controls_Mechanism.pdf?mtime=20220914165848&focal=none
https://s3.us-east-1.amazonaws.com/files.cnas.org/documents/Sand_in_the_Silicon-Designing_an_Outbound_Investment_Controls_Mechanism.pdf?mtime=20220914165848&focal=none
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Was sind die grossen aussenpolitischen Herausforderungen der Schweiz, 
über die unsere Politiker:innen, Entscheidträger:innen und relevanten 
Akteur:innen informiert sein müssen, damit sie in den nächsten vier 
Jahren die nötigen Entscheide treffen können? 23 foraus-Expert:innen 
gehen in 14 prägnanten Publikationen dieser Frage nach und untersuchen 
einerseits, wie das Schweizer Parlament die Aussenpolitik der letzten 
vier Jahre mitgestaltet hat. Andererseits blicken sie auf anstehende 
Herausforderungen der Legislatur 2024-2027. Die vorliegende 
Publikation gehört zu einer 14-teiligen Publikationsreihe.

Die weiteren 13 Briefings 
sind hier einsehbar:


